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Franzöſiſche Vorſtöße blutig abgewieſen
W T Berlin 29 Juli abends

An unſeren Linien weſtlich Fère en Tardenois ſind
ſchwere Angriffe des Feindes blutig ge
ſcheitert

Die Verlegung der Front
Franzöſiſche Erfindungen über deutſche

Verluſte
Die in der Nacht vom 26 zum 27 Juli nach ſorg

fältigen Vorbereitungen durchgeführte vom Feinde zu
nächſt unbemerkte Verlegung unſeres Kampf
geländes in der Gegend bei Feère en Tardenois und
Ville en Tardenois erfolgte erſt nach gründlicher Zer
ſtörung aller dem Feinde zurückgelaſſenen Anlagen

Die Meldung daß oſt und weſtpreußiſche Regi
menter die bereits ſeit Wochen auf den Höhen nord
weſtlich ChateauThierry eingeſetzt waren am 28 Juli
hervorragenden Anteil bei der ſiegreichen Abwehr
ſtarker feindlicher Teilangriffe bei und ſüdöſtlich Fère
en Tardenois hatten zeigt am deutlichſten die Lügen
haftigkeit der franzöſiſchen Meldungen über die
angeblich ungeheuren deutſchen Verluſte
Dieſe franzöſiſchen Erfindungen verfolgen lediglich den
Zweck die eigene Oeffentlichkeit über den infolge des
rückſichtsloſen Maſſeneinſatzes ſelbſt erlittenen außer
gewöhnlich hohen Prozentſatz an Opfern hinwegzu
täuſchen und die eigene über das Ausbleiben des ent
ſcheidenden e beunruhigte Volksſtimmung zu
beſchwichtigen W T h
Alle deutſchen Geſchütze in Sicherheit

ep Zürich 29 Juli Eigene Drahtmeldung
Wie die franzöſiſchen Blätter feſtſtellen haben die
Deutſchen bei ihrem Rückzuge alle ihre groß

e rügen Geſchütze in Sicherheit bringen
önnen

Das Ergebnis der franzöſiſchen Offenſive

Franzöſiſche und engliſche Preſſeſtimmen
Eigene Drahtmeldungen

Genf 29 Juli Jn der Victorre ſchreibtJn der franzöſiſchen Bevölkerung laſſe ſich eine

ſtarke Ungeduld feſtſtellen die dazu führe daß die
franzöſiſche Gegenoffenſive immer weniger
günſtig beurteilt werde Das franzöſiſche Publikum
wolie die Größe des Sieges nicht einſehen Von allen
Seiten höre man den Seufzer Wir marſchieren ge
wiß wir marſchieren aber nur 2 bis 3 Kilometer amTage während die Deutſchen bei ihrer Offenſive am
Damenwege ſchon am erſten Tage 18 Kilometer hinter
ſich brachten und dann innerhalb 4 Tagen die 50 Kilo
meter zwiſchen Aisne und ChateauThierry zurück
legten Auch Hervs meint daß die Vorwärtsbewegung der franzöſiſchen Armee lang
ſamer werde Er führt als Grund dafür zwei
Fehler die begangen worden ſeien an Erſtens habe
Mangin bei Beginn der Offenſive zu wenig Reſerven
gehabt um den Drehpunkt der deutſchen Front bei
Soiſſons einzudrücken was in den erſten 24 Stunden
hätte geſchehen müſſen Der zweite Fehler ſei ge
weſen daß man den Rückzug der Deutſchen
über die Marne nicht habe verhindernkönnen

Der Korreſpondent des Oeuvre ſchildert die
großen Anſtrengungen die der deutſche Rückzug über die Marne den franzöſiſchen Trup
pen bereitet habe So hätten die Franzoſen ä
Zeit bis zu den Knien im Waſſer geſtanden Auch ſei
im Augenblick des Rückzuges an dieſem Frontabſchnitt
die deutſche Artillerie 2
überlegen geweſen Die Kämpfe die auf demNordufer der Marne folgten hätten ſich im Waſſer
und Moraſt abgeſpielt deshalös habe der Vormarſch
nicht ſo leicht wie erwünſcht vor ſich gehen können

General Verreaurx betrachtet in demſelben Blatt
das Ergebnis der franzöſiſchen Gegenoffenſive und be
kennt daß es in erſter Linie ein Defenſiverfolg geweſen
ſei der keinen entſcheidenden Einfluß auf
das Schickſal des Krieges ausübe

Jm übrigen macht die Militärkritik darauf aufmerk
ſam daß es im Kriege nicht auf den Gewinn oder
Verluſt größerer Geländeſtreifen ankomme ſondern
darauf dem Gegner einen Schlag zu verſetzen Was bekanntlich auch der Leitgedanke der
Hindenburgſchen Kriegführung iſt Red

h Haag 29 Juli Der Mancheſter Guardian
weiſt in einer Beſprechung darauf hin daß man
ſich über den erfolgreichen Ausgang der Fochſchen
Gegenoffenſive nicht allzu ſehr freuen ſolle denn

ej
Hervé

die wirklichen großen deutſchen Offenſiven ſeien immer
erſt im Herbſt erfolgt Jm Jahre 1914 ſeit Belgien er
ledigt worden im Jahre 1915 ſei der große Vorſtoß
gen die Briten erfolgt 1916 die Erledigung Ser
biens und die Eröffnung des Weges nach dem Often
1917 ſei Rumönten an die Refhe gekommen Rußland
endoültig geſchlagen und Jtalten eine empfindlicheSchlappe verſetzt worden Sodald die Fron wieder
hergeſtellt ſei und Deutſchland zut Deſenſwe üdergehe
könne es wieder eine Anzahl Truppen ſür andere
Ameccke ſreimachen und damit an anderer Stelle vorgehen Vielleicht kämen jetzt Paläſti ung und
Aegypten an die Reihe Deshalb ſei es nötig da

Amtlich für zu ſoergen daß auch im Mittelmeer die Bootjgefahr energiſcher als bisher bekämpft werde damit
England in der Lage ſei Verſtärkungen dahin zu ent
ſenden wo ſie notwendig ſein ſollten

Eine offiziöſe Warnung
T Genf 29 Juli Eine Havasnote warnt vor

übertrieben optimiſcher Beurteilungder Kriegslage und weiſt auf die franzöſiſche
Preſſe hin die es weiſe vermeide ſich überſchweng
lichem Enthuſiasmus hinzugeben Dies geſchähe auf
eine Weiſung des Oberbefehlshabers hin der niemals
verfrühte übermäßige Hoffnung Raum gewinnen laſſe

Jahresklaſſe 1920 in Frankreich
ep Genf 29 Juli Eigene Drahtmeldung DerSchweiz Preſſetelegraph meldet Vor dem Heeres

ausſchuß der franzöſiſchen Kammer begründete Cls
menceau am Sonnabend einen Geſetzentwurf über
die Einziehung der Jahresklaſſe 1920 Ervertrat den Standpunkt daß die ſofortige Vorbereitung
dringend notwendig ſei Die militäriſche Lage Frank
reichs verlange daß zur Benutzung der letzten Hilfs
mittel geſchritten werde Der Entwurf wurde ein
ſtimmig angenommen

das Regierungsprogranmn Huſſarels

Jederzeit zu einem ehrenvollen Frieden
bereit

W T Wien 29 Juli Jm Herrenhauſe gab
Miniſterpräſident Frhr von Huſſarek bei Vor
ſtellung des neuen Kabinetts eine Erklärung ab
worin er die Geſichtspunkte kennzeichnete von denen
ſich die Regierung bei ihrer Tätigkeit leiten laſſen wolle
Der Miniſterpräſident betonte zunächſt daß der Krieg
für unſere Mächtegruppe von allem Anfang an ein
Verteidigungskrieg geweſen ſei darüber be
ſtehe für niemanden der ſeine Vorgeſchichte kenne ein
Zweifel Er hat aber dieſen Charakter für die Mittel
mächte auch ſtets behalten Sie ſind jederzeit
bereit daraus die Konſequenzen zu ziehen und
einen ehrenvollen Frieden zu ſchließen
ſobald unſere Gegner ihre feindlichen auf unſere Ver
nichtung oder Zurückdrängung gerichteten Abſichten
aufgeben Neben unſerer Friedensbereitſchaft liegt für

uns das einzige Mittel den Krieg abzukürzen in der
Nachdrücklichkeit der Kriegführung Leb
haſter Beifall Wir werden einen guten
ehrenvollen Frieden erreichen VBeifall
und ſo wie im Kriege werden wir auch im Frieden
nicht alleinſtehen Das Bündnis mit dem Deut
ſchen Reich von der Einſicht erleuchteter Herrſcher
und Staatsmänner geſchaffen eine wahre Herzensſache
für beide Teile im Weltkriege bewährt wird eine
Vertiefung im Sinne einer dauernden Friedens
gemeinſchaft erfahren Lebhafter Beifall Aber auch
die innigen Beziehungen zu den übrigen ruhmvollen
Waffengefährten wollen wir in ſchönere Zeiten hin
übernehmen und liebevoll weiterpflegen Beifall
Darin liegt nichts Vedrohliches für andere Staaten
Der kriegeriſche Jnhalt unſerer Bündniſſe wird ihnen
nur von den Gegnern aufgezwungen und hört auf ſo
bald ſie die Hand zum Frieden bieten Unſere Bünd
niſſe ſind ihrem Weſen nach geeignet und
beſtimmt ſich in eine Friedensorganiſation
aller Kulturvölker der verſöhnten Welt ein
zufügen Der Miniſterpräſident berührte dann die
Fragen der inneren Geſetzgebung und fuhr fort Bei
allen einſchlägigen Arbeiten und Bemühungen wird
ſich die Regierung von vollſter Gerechtigkeit gegen alle
leiten laſſen Oeſterreich wird ſeine Miſſion nur er
füllen können wenn es allen Stämmen ſeiner Völker
familie ein wahrhaft gemeinſames Vaterland iſt Aber
zu dieſem Ziele wird es nur gelangen wenn es ſich
ſtets bewußt e daß im deutſchen Vollswert
die Urquelle ſeiner Kulturmocht liegt Lebhafter
Beifall und Händeklatſchen Miniſterpräſident
wird beglückwünſcht

Britiſcher Annexionismus
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Eine geſchickte Propaganda hat es vermocht der
Welt den Glauben einzuimpfen die Deutſchen ſeien die
ſchlimmſten Landfreſſer die es je gegeben Alles

wollten e verſchlucke und wenn Deutſchland ſie 433
dann gehe die Kultur unter In Wirklichkeit wollen
wir nur unſer Leben ſichern wie unſere Staatsmänner
wiederholt betont haben und was man uns an wildem
Annexionismus nachſagt ſind Hirngeſpinnſte Die
Entente hingegen will nur ſo verſichert ſie die Kultur
vor dem Anſturm der Barbaren retten und führt den
Krieg aus reiner Selbſtloſigkeit Daß Frankreich Elſaß
Lothringen und das linke Rheinufer fordert Rußland
Konſtantinopel Rumänien ungariſches Gebiet ver
langte Jtalien nach r Gebiet die Handausſtreckt davon ſchweigt man ſolange es Feht und
ſpricht man fa einmal davon dann nur im Sinne von
Rückerſtattung und re Und guegt
land Es ſprach nachdem es Aegypten bei
beginn annektiert 4 3 vom h
doch dasörtert e a e kamen Redentretern der einen des Jnhalts man
könne unmbdglich die un Kolonien herausgeben

Der

engliſchen Preſſe die Herausgabe der deutſchenKolonien müßte die britiſchen Dominions wirtſchaſlch

politiſch und militäriſch ſchwer ſchädigen Jm übrigen
könne man unmöglich den Deutſchen die Verfügung
über die Rohſtoffe laſſen ihnen auch nicht die Möglich
keit bieten in einem neuen Deutſch Afrika ſich Truppen
aus Schwarzen gebildet heranzuziehen Das könne
man ſchon aus Menſchlichkeit nicht denn die Deutſchen
hätten in Afrika Blutpolitik getrieben die Entente da
gegen nur eine wahrhafte Politik der Gerechtigkeit
Mit anderen Worten Man dürfe unter keinen Um
ſtänden Deutſchland die Kolonien wiedergeben geſchweige dulden daß es eine große Kolonialmacht
werde wie es Kolonialſtaatsſekretär Dr Solf im Auge
habe

Jn England tat man anfänglich ſo als wolle man
von dieſen Gedankengängen nichts wiſſen als befaſſe
man ſich vielmehr nur widerwillig auf Drängen der
Dominions mit dieſer Frage Der Zweck dieſes Tuns
war den Schein zu wahren als treibe England keine

Intereſſenpolitit im Kriege als wolle es Deutſchland
keineswegs den Lebensatem nehmen Aber nunmehr
wird man doch offenherziger Nach der Londoner

Morning Poſt beſchloß die Konferenz der Vertreterber britiſchen Reichsregierung und der Dominions die
deutſchen Kolonien nicht zurückzugeben Der britiſche
Annexionismus demaskiert ſich Auch ein Beweis was
an den engliſchen Redensarten von ewigem Frieden
und der Abrüſtung wahr iſt nämlich nichts Deutſch
land ſoll nicht einmal ſo verlangt es die Morning
Poſt in dem Völkerbunde wenn er zuſtande komme
einen Platz zur Mitbeſtimmung über die Ausnutzung
der Kolonien erhalten Die Rohſtoffe die Einge
borenen und was ſonſt noch aus den Kolonien heraus
zuholen ſei müſſe reſtlos der Entente zur Verfügung
ſtehen in dieſem Falle England und Deutſchland
dürfe nur das zugeteilt werden was man ihm zu geben
in der Lage ſei

So denkt man ſich in England in der Theorie die
Dinge Jn der Praris wird es ſchon anders kommen
Die Zufuhr an Rohſtoffen muß uns bedingungslos
ſichergeſtellt werden und wir werden hoffentlich am
Kriegsende die Machtmittel in der Hand haben ſie da
für einzuſetzen und uns mit ihnen die Garantie zu ver
ſchaffen daß unſere Kolonien und ihre Exiſtenz unab
hängig von der Gnade der Briten ſind

Dr Helfferich in Moskau
W T Moskau 28 Juli Staatsminifſter Dr

Helfferich iſt heute hier eingetroffen und hat die
Geſchäfte der diplomatiſchen Vertretung übernommen

Die Bolſchewikiherrſchaft vor dem éturz

Wien 29 Juli Der Morgen erhält von einer
Moskauer Perſönlichkeit einen Bericht worin der
baldige Sturz der roten Regierung ange
kündigt wird Jn allen größeren Städten beginnt die
Bourgeoiſie ſich auf die neue Umwandlung der Lage
vorzubereiten Täglich werden neue Verhaftungen vor

enommen und Urteile vollſtreckt die aber keinen Ein
ruck machen da ſich die Lage der Maſſen rapid ver

ſchlechtert Jn Petersburg breitet ſich die Cholera
aus Die Regierung iſt ohnmächtig Der Gewährs
mann nimmt an daß nach dem Sturze der Bolſchewiki
Regierung eine kurze Periode des Bürgerkrieges ein
treten werde und daß die weiter rechtsſtehende Partei
die Menſchewiki mit Unterſtützung der bürgerlichen
Parteien das Ruder ergreifen werde Lok Anz

Gerichtsverfahren
gegen die Zaren Familie

s Baſel 29 Juli Eigene Drobtmeldung Der
Morning Poſt zufolge meldet die Petersburger
Prawda Die Räteregierung habe die Einleitung von

Verfahren gegen eine Anzahl Mitglieder des frühe
ren Zarenhauſes darunter auch gegen drei
Großfürſtinnen beſchloſſen Der Name der Ex
za rin ſtehe noch nicht auf der Liſte der durch das
Revolutionstrihunal abzuurteilenden Perſone

Japans ſibiriſches Anternehmen
Genf 29 Juli Der Wortlaut der geſtrigen amr

lichen Erklärung des Pariſer japaniſchen Botſchafters
Matſui in dem dieſer der franzöſiſchen Regierung
zur Kenntnis brachte daß die japaniſche Regierung
das Programm Wilſons bezüglich Sibiriens
angenommen habe wurde den Blättern vorenthalten
Pichon will dem Kammerausſchuß darüber zur gelegenen Zeit Mitteilung machen vorläufig aber erſt
nach vollzogenen Tatſachen Einſtweilen weiß man nur
daß Japan den Vereinigten Staaten die diplomatiſche
Führung der ſibiriſchen Angelegenheit überlaſſen hat
ſomit auch eine etwaige Beantwortung eines neuer
lichen Proteſtes der Moskauer Regierung gegen die
Einmiſchung in innere Angelegenheiten RußlandsLokAnz

Die Kämpfe in Dftſibirien
28 Juli Eigege Drahtmeldung AusChetbi meldet ver Sonderkorreſpondent Peuters

unterm W Juli Bewaffnete Dampfſchiffe die a zraHorwat abgeſandt hatte vertrieben die SDolfch
wikdi an der Mündung des Sungari in den mr
Ein bewafſnetes Dampfſchiff Motorboote ſowie vier

und wenn England dennoch dieſe Abſicht habe dann
müßten darunter die Beziehungen der Dominions r
Mutterlande leiden Und ſchließlich las man in der

Damvfſchiffe mit großen Vorräten wund rol
Koſaken von Kalminkof die mit den Tſchecho
Slow gkan zuſammengehen und die nötige K

ſtellen ſind im Anmarſch auf Chita wodurch ein Druck
auf Semenow ausgeübt wird

Ber Aufſtand in Tibet
h Haag 29 Juli Eigene Drahtmeldung Die

Times melden aus Shanghai unterm 24 Juli Jn
Briefen die aus der chineſiſchen Provinz Szetſchuan
eintreffen wird gemeldet daß C hamdo in Tibet
durch Hunger bezwungen worden und zu den Tibe
tanern übergegangen ſei Der Ort wurde drei
Monate lang belagert Außer 700 Gefangenen beträgt
die Beute 100 Gewehre und einige Geſchütze Der
britiſche Vizelonſul in Tantſienli beabſichtigt energiſch
aufzutreten er wird dabei von den Miſſionaren unterſtützt aber keine der beiden Parteien meint es ehrlich

geleitet wird
Der Wider

Her Aufſtand in Tibet, der von La a ausiſt ſehr beſcht ins Se geſe t w rden
de Verluſte der ennfſche en Hanne Igſlotte

Mehr Schiffe verſenkt als neu gebaut
h Haag 29 Juli Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet Trotz der jüngſten amtlichen
britiſchen Angaben über die Schiffs verluſte und
trotz der Tatſache daß dieſe niedriger waren als in
irgendeinem Monat ſeit Beginn des une ingeſchränkten
Tauchboptkrieges zeigt ſich die engliſche Preſſe dennvch
über die Lage ſehr beunruhigt Die Times ſchreiben
Die Sache liegt jetzt ſo daß zwar die Zahl der torpe
dierten Schiffe niedriger iſt als in den früheren
Mongten was an ſich ja erfreulich iſt daß aber auchder Bau neuer Schiffe zurückgegangen iſt
Zum Erſatz der verloren gegangenen Schiffe und zur
Wiedergewinnung unſerer Handelsvorherrſchaftbrauchen wir 4009 000 Tonnen Rengebauter Schiffe

monatlich wogegen der Zuwachs an neugebauter
Tonnage nur 197 000 beträgt Auch in den anderen
Monaten iſt der Neubau weit hinter der verſenkten
Tannenzahl zurückgeblie ebn da im erſten Halbjahr
550 000 Tonnen weniger gebaut worden ſind als ver
ſenkt wurden

Der Munitionsarbeiterſtreik
in England

T Amſterdam 29 Juli Reuter berichtet Jnverſsiedenen Jnduſt riebezirken beſchloſſen die Arbeiter

am Dienstag in den Ausſtand zu trete Jn anderenVe erſammlungen wurde der Beſchluß gef faf zt die Arbeit

fortzuſetzen Jn Verſammlungen in Coventryvon wo die Streikbewegung ihren Ausgang genommen
hat einigte man ſich dahin die Entſcheidung bis heute
zu vertagen Jn Birmingham faßten ſämtlicheBezirksausſchüſſe der Arbeiter den Beſchluß den Aus

ſtändigen anzuraten heute die Arbeit wiederaufzu
nehmen und die Entſcheidung im Stzarkk den nati ionalen
Arbeiterausſchüſſen zu überlaſſen

London 29 Juli Reuter DerCoventry iſt beendet Die Arbei
Arbeit ſofort wieder auf

Streit in
ter nahmen die

Die Forderungen
der engltſchen Frauenrechtlerinnen

Haag 29 Juli Ein Manifeſt das von dem All
gemeinen Rat der Frauenrechtlerinnen
Verbände in England verbreitet wird enthält fol
gende Forderu ngen Die Frauen erhalten die erechti
gung ins Parlament gewählt zu werden Aufrecht
erhaltung der britiſchen Staatsang ehörigkeit der
Frauen die eine Ehe mit einem mden eir igehen
Zulaſſung der Frauen zu den und Geſchworenenämtern Zulaſſung der Frauen zur Staats
anwaltſchaft gleiches Gehalt für männliche

Fre
Richter

und weib
liche Lehrer Staatsunterſtützung von Wi twen und unmündigen Kindern Aufnahme weiblicher Mitglieder
in den internationalen Kongreß Antei nahme der
Frauenverbände an der Politik Dieſes Manifeſt hatin den Kreiſen der Arbeiter großes Auſſehe n erregt

Lok Anz

Einigung zwiſchen Jtalien undGriechenland

Haag 29 Juli Eigene Drahtmeldung Aus
lthen wird gemeldet Jn einem Jntervi ew mit einer m

Vertreter der Zeitung Patri erklärt o litider Miniſter des Aeußeren daß die Diff erenzen zwi

ſchen Griechenland und Jtalie en auf der Grundlage des Nation alitätenprinzips geregelt worden ſeien
Griechenland werde Jtalien al große Mittelmeerſee
macht rückhaltlos anerkennen erner machte Politis
eine Anſpielung auf angebliche Vemt ihungen Bul

gariens die Regierung der Vereinigt taaten zuveranlaſſen daß Bulgarien der Krieg nicht erklärt
werde

Preiserhöhung für Ruhrkohle
W T Eſſen 29 Juli Die heutige Verſammlung der Zechenbeſtter des RheiniſchWeſtfäliſchen

Kohlerſyndikats beſchloß die Richtpreiſe für die
letzten vier Monate d Js ſür Kohlen um 2
Mark für Koks um 3,40 für Bruchkoks um 4
und für Briketts um 2,40 M für die Tonne zu er
höhe n Die Preiserhöhungen verſtehen ſich einſchließ

der Kohlenſteuer Sie erfolgen unter dem Vorhalt daß die Laſten die das neue Umſatzſteuergeſetz

em Kohlenſyndikat bringen wird zu den heutigenal Preißerhöhungen zugeſchlagen werden w



Der Bericht der deutſchen Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 29 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplat

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Teilangriffe die der Engländer nördlich der LyS

nördlich der Scarpe und in breiterer Front auf dem
Nocrdufer der Somme führte wurden abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn den Kampfabſchnitten füdlich der Aisne

ruhiger Vormittag Am Nachmittag wurden nördlich
von Villemontoire Teilangriffe des Feindes
denen heftiger Artilleriekampf vorausging im Gegen
ſtoß abgewieſen

Jn ver Nacht vom 26 zum 27 Juli haben wir zwi
ſchen Ourcq und Ardre unſer vorderes Kampf
gelände planmäßig geräumt und die Pridigr7s in
vie Gegend Fères en Tardenois Ville enTardenvis verlegt Dem Gegner blieb unſere Be

ig verborgen Am 27 Juni lag noch das Feuer
ſeiner Artillerie auf unſeren alten Linien Nachhuten
verhinderten ſeine erſt am Nachmittag zögernd vor
fühlenden Truppen an kampfloſer Beſitznahme des von

tut et eſtern verſuchte diee inegebenen Geländes
feindliche Jnfanterie ſich unter ſtarkem Feuerſchutz an
unſere neuen Linien heranzuarbeiten Schwache im
Gelände belaſſene Abteilungen empfingen den Feind
auf nahe Entfernung mit Gewehr und Maſchinen
gerwehrfenuer und fügten ihm empfindliche Verluſte zu
Auch die ſeit dem Tage vorher eingerichteten Artillerie
und Se ieger fanden in anmarſchierenden Ko
lonnen und Panzerwagen ves Feindes lohnende Ziele
Vor ſtarken Angriffen des Gegners bei und ſüdöſtlich
von Fere en Tardenois wich unſere Vorfeldbeſatzung
nach Erledigung ihrer Aufgabe befehlsgemäß auf ihre
Linien zurück Die mehrfach wiederholten Angriffe
des Feindes führten zu heftigen Kämpfen die mit
Zurückwerfen des Gegners endeten Hierbei haben ſich
unter Führung des Generals Vachelin oſt und weſt
preußiſche Regimenter vie ſchon auf den Höhen nord
weſtlich von Chateau Thierry und ſeit Veginn der

faſt täglich mehrfache Anſtürme franzöſiſcher
und amerikaniſcher Diviſionen zum Scheitern brachten
auch geſtern wieder beſonders hervorgetan

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 45 Luftſieg
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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nennen a
in frharfg anglifch wirCine ſcharfe engliſche Kritik an der

Kriegsponitit des Verbandez
Ausgehend von dem Geſichtspunkt daß nach Clauſe

witz Auffaſſung der Krieg die Fortſetzung der Politik
mit anderen Mitteln iſt unterzieht Auſtin Harriſon in

Engliſh Review Juliheft die engliſche Kriegs
politit einer ſcharfen Kritik Er wendet ſich gegen die
Beigung Wittel und Ziel des Krieges mit einander
zu identiſizieren die zu dem unſinnigen Knock out
blicw Llond Georges geführt habe Auf dieſe Weiſe

ſo führt er weiterhin aus wurde der Krieg
ſchließlich zu einer Art Hundekampf einem Kriegführen
um des Krieges nicht um ſeines Zieles wegen Das
läßt ſich an RFinmänien und ſeinem Eintritt in den
Krieg zeigen Hier handelte es ſich um eine rein poli
tiſche nicht um eine militäriſche Frage wie wir fälſch
lich annahmen denn Rumäniens Bedeutung lag nur
in ſeiner Beziehung zu Rußland Das eigentliche
Problem war Rußland Rußlands damalige imperia
liſtiſche Intereſſen oder Politik die wie wir jetzt wiſſen
der Schaffung eines größeren Rumäniens ſchnurſtracks
entgegengeſetzt waren Wir hrachten die Staatsklugheit
dieſer Erkenntnis nicht auf und veranlaßten Rumä
nien loszuſchlagen was zum Verderben führte Dieſer
rumäniſche Fall wie auch unſere unbegreifliche Nach
läſſigkeit in der Behauptung der ſerbiſchen Seite der
Donau dürfen geradezu als die zwei verhüngnisvollen
politiſchen oder ſtrategiſchen Fehler des Krieges an
geſehen werden Denn beide waren politiſche Fehler
da es die Aufgabe der Regierung iſt den Krieg richtig
zu verſtehen

Ein anderes Beiſpiel iſt Rußland Von Beginn
des Krieges an machten wir den dilettantiſchen Fehler
Rußland für etwas zu nehmen was es nicht war
daher die große Täuſchung in betreff der Dampf
walze Rußland war nur unter der Knechtſchaft des

zum Preise von 20 Pfg
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Das

Das Rätſel der Villa Längenbach dabei von einen Empfindung beherrſcht waren
daß dieſe Begegnung ſchließlich eine Fortſetzung findenRoman von Matthias Blank würde b 8

Nachdruck verboten Dieſe Fortſetzung aber war nun zur Kataſtrophe
Doktor Ernſt Frieſen fühlte daß er nicht länger geworden

ſchweigen konnte aber was ſollte er antwWorten Als Staatsanwalt konnte es nur einen Schritt
Tatſachen denen er jetzt gegenüberſtand er geben den er machen mußte

wieſen ſich ſtärker fein Wille Bobby von Matrai Den Antrag ſür einen Haftbefehl
zu retten Doltor Ernſt Frieſen fühlte daß er vor dem GeDie Photographien waren Zeugen die nicht zu
wiberlegen waren auch der Hausmeiſter hatte den Be

edererkannt und Frau Kitty von Längenbach
Matrai gegen ihren Willen vertreten

bei ihrem erſten Verhör

fucher toi
hatte Bobby von
wie dies der Staatsanwalt
ichon empfunden hatte

Er mußte antworten
Kann kann nicht ein Zufall vorliegen
IJn jedem Falle wäre es dentbar Aber die blutige

Fingerſpur iſt die des Herrn von Matrai
Das war es
Wenn Doktor Ernſt Frieſen als Staatsanwalt ur

teilte wenn er ſeine Pflicht als öffentlicher Ankläger
erfüllte dann gab es ſür ihn nur eines zu tun nur
eine Aufgabe auszuführen er mußte den Haftbefehl be
antragen

Dem Tatſachenmaterial das der Kommiſſar nun
lückenlos beſchaft hatte das er ſelbſt aus ſeinem eige
nen Wiſſen noch ergänzen mußte da er der Zeuge der
verſtörten Heimkehr von Bobby von Matrai war dem
mußte er ſich beugen Wie ein verzweiſelter Widerſtand
war es als er nochmals ein Wort dagegen verſuchte

Weshalb ſoll die Tat nur begangen worden ſein
Aus Rache Der Mörder mag ſich um ſeine Liebe

betrogen geglaubt haben Er war ja vorher mit der
Frau des Ermordeten einmal verlobt

Mit halbem Ohr nur hörte der
darauf

Er kannte doch ſelbſt die Geſchichte er war Zeuge
zeweſen wie ſich Bobby von Matrai und Frau Kitty
zum erßenmale wiederbegegnet waren wie er dies mit

Staatsanwalt

Die am Ruder befindliche Clique möchte alles auf das

der Politik iſt dann muß die Politik d h die Verſtän

Staatskunſt iſt zur erfolgreichen Beendigung des Krie

Foke Ludw Wuchererstr Fund Schreihwarenhandlung Friedrichstr 2 J
z

xMagdehnrgerstr 47

Zaren ein militäriſcher Faktor Wir machten den ab
ſcheulichen Fehler in Rußland den Zaren und im
Zaren unſere eigene Sache zu ſehen Es fehlte uns
darin die ſtaatsmänniſche Kunſt Jn moraliſcher Hin
ſicht war unſere Verbindung mit dem zariſtiſchen Ruß
land unlogiſch Wir dürfen es jetzt freimütig zugeben
daß ſie eine moraliſche Mesalliance geleitet von dem
Recht der Selbſterhaltung war Ebenſo wie Rumä
nien behandelten wir Rußland rein militäriſch das
heißt willkürlich

Unſere Kriegsziele waren geheim imperialiſtiſch
materiell Wir hatten auch unſere Seele dabei ver
loren und als wir plötzlich einer Aifſrt
überſtanden ſtellte ſich heraus daß wir den lüſſel
zu aller Strategie verloren hatten nämlich den ge
funden Menſchenverſtand Die eigentliche Kriegspolitik
kommt uns heute von Amerika Von Wilſon erhalten
wir eine neue Begeiſterung eine neue Weltweisheit
Die Politik des Niederboxens iſt nicht und kann nicht
unſer Ziel ſein denn ſie iſt völlig negativer Art
Wenn man daher den Gedanken der deutſchen Frie
densoffenſive ohne zu wiſſen was ſie anzubieten harlächerlich macht ſo uatt man den erſten Grundſatz außer

acht der iſt ſie zu verſtehen Eine der Hauptſchwierig
keiten bei einem Kampfe von dieſer Größe beſteht darin
eine gemeinſame Formel zu finden Bald ſcheinen
Gebietsfragen alles zu überragen wie die elſaßloth
ringiſche bald ſcheinen imperialiſtiſche Gedankengänge
der Angelpunkt zu ſein Afrika bald iſt es der Ge
danke der Nationalität wie bezüglich Polens Ser
biens bezüglich der ſüdſlawiſchen Anſprüche und der
Anſprüche Jtaliens Andererſeits wieder ſcheint der
Krieg auf den Kampf zweier unverföhnlicher Zivili
ſationsgruppen der britiſchen und der deutſchen hen
auszulauſen Heute ſieht es ſo aus als ob der Krieg
kapitaliſtiſcher Art ſei Keine dieſer Formeln hat eine
gemeinſame Gleichung nur wenige von ihnen können
nach allgemeinen Grundſätzen durchgeführt werden
Selbſt der Grundſatz der Nationalität der im Anfang
ſo einfach anwendbar erſchien iſt heute zugeſtandener
maßen mit ſaſt unlösbaren Schwierigkeiten belaſtet
wie wir ſelber im Falle Jrland entdeckt haben

Der ganze Krieg iſt ein Wirrwarr von Haß und
Groll von Eiferſüchteleien und Jntereſſen geworden
in dem die Deutſchen wegen des Mangels jeder
klaren Stellungnahme unſererſeits die klarere Let
tung zu haben ſcheinen Unſere Fehler in der
Kriegſührung wie das Entwiſchen der Goeben in
die Darvanellen die Donaufrage Rumänien Rußland
ſind die wahren Siege der Deutſchen geweſen und dieſe
haben ſie ſtrategiſch ſtets voll ausgenutzt Aber immer
wieder kommen neue Gelegenheiten Fehler zu begehen

Glücksſpiel der Gewalt ſetzen und bereitet ſich auf einen
weiteren ungeheuerlichen Fehler den der japaniſchen
IJntervention in Rußland vor Nur wenn Rußland
um Hilfe nachſucht liegt die Spur einer Rechtfertigung
für ein ſolches Eingreifen vor Rußland für ſeine
Verirrung zu ſtrafen nachdem es uns und Europa vor
einer niederſchmetternden Kataſtrophe bewahrt hat
has wäre die Krönung der Dummheit die den ganzen
Krieg unmoraliſch machen würde Jn militäriſcher
Beziehung führt das überdies zu einem Bunde zwi
ſchen Rußland und Deutſchland was den Krieg un
endlich verlängern würde

Es ergibt ſich alſo Wenn der Krieg die Fortſetzung

Es fann keine endgültige Verdigung ſein Ende ſein
nichtung geben Deshalb muß das Ende unvermeid
licherweiſe das Uebereinkommen ſein Die militäriſche

ges nötig Ohne ſie führt man Krieg um des Krieges
roillen und das iſt jetzt weder die Abſicht der Deutlſchen
noch iſt es vermutlich die unſere Wir müſſen alſo die
Quinteſſenz der Strategie wiedergewinnen ben geſun
den Menſchenverſtand das Gleichgewicht Der erſte
Schritt wäre natürlich die Geheimverträge auſzugeben
Dann können wir uns weiter ſchlüſſig machen Aber
das geht nur auf dem Wege der Aufrichtigkeit und der
Verſtändigleit und fällt der Regierung zu die den
Krieg verſteht

Hie
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Warſchauer Preſſeſtimmen

Für jedey der ſich mit den politiſchen
hältniſſen in Polen vertraut machen will iſt die außer
ordentliche Vielgeſtaltigkeit des polniſchen Parteilebens
eine große Erſchwerung

L

auswärts 50 Plg erhöltlich in
v r

lclcene Schmidt

1

der

richte auf Grund ſolcher Tatſachen immer die Verur
teilung fordern würde er mußte es ſich geſtehen daß
er ſelbſt als Richter nur ein Schuldig ausſprechen
könnte

Aber er war nicht nur Stagtsanwalt er war auch
noch ein Menſch

Und der den hier die Beweiſe zum Mörder machten
den die Tatſachen unwiderleglich überführten war der
Bruder ſeiner Braut

Da lagen am Tiſche ganz dicht neben den ſo
furchtbaren photographiſchen Vergrößerungen die Ver
lobungskarten mit Elſe von Matrai die Anzeigen von
ihrem Glück ſo dicht neben den Beweiſen von ſeiner
Schuld

Jn ihm kämpfte die Pflicht mit dem Mitleiden
Er durſte Bobby von Matrai nicht warnen damit

dieſer ſchließlich die unbeſonnene Tat freiwillig ſühnte
Doktor Ernſt Frieſen konnte nur an die Tatſache
glauben

Denken Sie daß ein Fluchtverdacht vorliegt
Dieſe iſt bei einem Verbrecher ſtets gegeben

Der Kommiſſar kannte das Geſetz
Der Staatsanwalt ſah keinen anderen Weg
Und gerade er mußte es ſein Und wie war es

ſchon geplant geweſen daß ſie am kommenden Tag
einen Spaziergang machen wollten Und dann der
Montag

j Wie würde das dann werden
Er hatte nicht mehr die Macht das Unabänderliche

aufzuhalten

herum nutzlos herum um die ſich kein Menſch küm
Ver mert während ſich anderswo ein nahezu unerträglicher

einer einzigen Station bei Mailand kann der Schaden
Immer von neuem wird man der täglich durch die Nichtbenutzung der Güterwagen
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zu der Feſtſtellung genötigt ob eine politiſche Gruppe
mit klangvollem Namen und ausgearbeitetem Pro
ſcgren eine Partei von einen iſt oder eine ein

alußloſe W einer kleinen Zahl von Politikern
Gegen dieſen Mißſtand haben ſich nun in jüngſter Zeit

gleichzeitig mehrere Warſchauer Blätter ganz ver
chiedener Parteirichtung energiſch ausgeſprochen

Die nationaldemokratiſche ſtreng paſſiviſtiſche Ga
z Poranna vom 15 Juli wendet ſich im Leitartikel
n ſatiriſcher Weiſe gegen die Manie der Par

teibildung die es bisher auf 27 Parteien gebracht
habe Ein anſcheinend ganz harmloſes Abendeſſen
endigt gewöhnlich zur allgemeinen Zufriedenheit der
Verſammelten mit dem Entſtehen einer neuen politi

en Gruppe Dieſe Zerſtäubung und Atomiſierung
m Parteiweſen dieſe kaninchenartige Vermehrung der
kleinen Parteien dieſe Unfähigkeit mittelmäßiger
Größen ſich erſt zahnenden organifatoriſchen Talenten
unterzuordnen bietet gegenwärtig mehr Stoff für den
Poſſenſchreiber als für den zukünftigen Staatsmann
der aus dieſem bröckeligen Ton einen ſtarken parlamen
tariſchen Organismus zurechtkneten muß

Ernſter gehalten iſt der Leitartikel des ebenfalls
paſſiviſtiſchen Przeglad Poranny vom gleichen Tage
Das Blatt führt zunächſt aus daß die geringe zahlen
mäßige Stärke einer Partei nicht ohne weiteres ihre
geringe Bedeutung beweiſe Jnsbeſondere die Unbe
ſtändigkeit des Parteilebens in Polen erkläre ſich mitdem Kranget einer feſten ſtaatlichen Unterlage Es
ſcheint jedoch daß die zuläſſigen Grenzen der Partei
differenzierung überſchritten ſind Unter verſchie
denen Benennungen entſtehen Gruppen und Grüpp
chen große und kleine Klubs die den einen oder an
deren Perſönlichkeiten nötig ſind um auf die politiſche
Bühne zu gelangen da in den beſtehenden Parteien die
leitenden Poſten ſchon beſetzt ſind Dieſer Artikel
ebenſo wie der der Gazeta Poranna trägt übrigens
eine deutliche Spitze gegen Parteigründungen die unter
Anteilnahme von polniſchen Rückwanderern aus Ruß
land erfolgt ſind

Die entſchieden aktiviſtiſche Godzina Polſki vom
6 Juli zählt zwar nur 18 polniſche Parteien urteilt
aber nicht weniger ſcharf Jm inneren politiſchen
Leben erſcheint die Teilung in einige Dutzend Par
teien faſt lächerlich und zeugt von der politiſchen Un
reife der zerſplitterten polniſchen Geſellſchaft Für
überlebt hält das Blatt vor allen Dingen die Teilung
in Aktiviſten und Paſſiviſten Jn jeder dieſer
beiden Richtungen ſeien Konſervative Fortſchrittler
Demokraten uſw enthalten Tatſächlich haben wir
alſo folgende Parteien Konſervative Nationaliſten
Fortſchrittler Demokraten Bauernparteien und Sozia
liſten ſowie die jüdiſche Minderheit Wenn wir zu einer
energiſchen Tat gelangen könnten d h zu einer Ab
legung der Masken und zu einer Gruppierung nach
europäiſcher Art mit offenem Viſier ſo würden wir
Europa das Zeugnis liefern daß wir zum politiſchen
Leben reif ſind

Daß dieſe von verſchiedenen Seiten und von ver
ſchiedenen Geſichtspunkten erhobene Kritik größeren
Erfolg haben ſollte iſt freilich nicht anzunehmen denn
die natürliche Vorbedingung einer normalen Partei
gruppierung in Polen wäre der Eintritt normaler po
litiſcher Verhältniſſe im Lande Dr R6 Uhr Blatt oder Kr Zig

Außhſtände und Diebſtähle
im italeniſchen Eiſenbahnweſen

Die kataſtrophale Kohlenknappheit unter der Jta
ſien ſeit longem leidet hat bekanntlich zu einer weit
gehenden Einſchränkung des Eiſenbahnbetriches undeiner argen Zerrüttung des geſamten nicht militäriſchen
Verkehrsweſens geführt Daß aber die durch Kohlen
mangel und die Kohlenteuerung hervorgerufenen Miß
ſtände nicht die einzigen ſind unter denen das italie
niſche Eiſenbahnwefen zu leiden hat zeigte kürzlich ein
SFlageruf des Corriere della Sera Das italieniſche
Blatt nennt die in Jtalien herrſchenden
zuſtände geradezu troſtlos Pölliges Verſagen der
Organiſation auf dex einen Günſtlingswirtſchaft auf
der anderen Seite das iſt das Kennzeichen der Lage
Maſſenhaft ſtehen auf manchen Stationen Güterwagen

Mangel an rollendem Material bemerkbar macht Auf

den Gesechsftestelen der Hattischen Hachrichien General Anzeiger sowie bei
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Writza V oahl Paperhandlung Ludwig Wuchererstr 34
Wiliale Albert

zogen werden
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verhaftet worden was ſollte dann aus ihrer
Liebe werden

Dieſe Karten konnten ſie dann nicht hinausſchicken
Doktor Ernſt Frieſen ſtrich ſich mit der Hand über

die Stirne Seine Hand war ganz naß von den
Schweißtropfen

Die Tatſachen
Weg

Und er konnte es nicht Nein und wieder nein Wie
ſollte er Elſe jemals wieder gegenübertreten können
wenn er ihr den Bruder wegnahm Daß Bobby von
Matrai in irgend einer Aufwallung die entſetzliche Tat
ausgeführt hatte daran konnte er nicht mehr zweifeln
die Beweiſe verurteilten ihn

Aber er hatte die Kraft doch nicht daß gerade er es
ſein ſollte der ſeine Feſtnahme forderte

Das konnte er nicht
Endlich war er zu einem Entſchluß gekommen er

ſtemmte ſich mit den Fäuſten auf er fühlte ſeine Kniee
zittern Dann ſagte er zu dem Kommiſſar

Warten Sie hier Jch habe mit dem
Kollegen von nebenan zu ſprechen

Gewiß Herr Staatsanwalt
Langſam begab ſich Doktor Ernſt Frieſen in das

nebenan gelegene Bureau eine unterſetzte Geſtalt er
hob ſich dort

Herr Kollege was führt Sie zu mir Sie ſehen
aus als würden Sie von einem Katzenjammer geplagt
Sie haben geſtern wohl eine zu lange Sitzung gehabt

Nein nein ich komme mit einer Bitte zu Jhnen
Staatsanwalt Doktor Perſcheid wies mit ſeiner

fleiſchigen Hand auf einen Stuhl
Bitte ſetzen Sie ſich Was ſoll ich denn für Sie

tun f
hatte den Fall Längenbach

war

Die wieſen ſeiner Pflicht nur einen

Herrn

Jch weiß Der Mord in der großen Gartenſtraße
Ja Nun iſt Kommiſſar Kombaſch gekommen und

hat alles Tatſachenmaterial vorgelegt es iſt alles ſo
ahgeſchloſſen daß nur noch der Haftbefehl zu bean
tragen iſt

Curt W oido Buch

entſteht auf 50 000 Lire beziffert werden Was aber
an Waggons verfügbar iſt wird ganz r gewiſſen
bevorzugten Benutzern zur Verfügung geſtellt während
die große Maſſe der Verfrachter das Nachſehen hat

Auch die Diebereien auf den Bahnen unter denen
ja allerdings heute alle Länder mehr oder weniger zu
leiden haben ſcheinen in Italien noch erheblich mehr
als anderswo gang und gäbe zu ſein Auf faſt allen
Stationen ſind Leute im Bahndienſt tätig die wegen
Diebſtahls ſchon vorbeſtraft ſind ja gerade ſolchen
Perſonen iſt an zahlreichen Stellen die Ueberwachung
der Güter anvertraut Auf der einen Station Sem
pione bei Mailand haben im Laufe von nur drei Mo
naten 485 Verhandlungen wegen Diebereien aufgenom
men werden müſſen Der Corriere bezeichnet dieſe
Zuſtände als vorſintflutlich Die Neue Züricher Zei
tung unterſtreicht die gen des italieniſchen
Blattes noch durch die Mitteilung daß auch die Schwe
zer Güterwagen die nach Italien gelaufen ſeien bei
der Rückkehr nur zu oft jene Mängel aufwieſen die
aus leichtfertiger Behandlung und Diebſtählen herzu
rühren pflegen Wenn auch für derartige Beſchädi
gungen die italieniſche Regierung haftbar ſei ſo en
ſpreche doch die Höhe der Vergütung nicht entfernt
dem Aufwand den die Wiederherſtellung auf Grund
der im Kriege ſo gewaltig geſtiegenen Materialpreiſe
erfordere

Kriegsallerlei
Wie Frankreich in Wahrheit regiert wird

Wie es mit der demokratiſch republikaniſchen Re
gierungsform Frankreichs in Wahrheit beſtellt iſt wird
im Pariſer Populaire in ſolgender Weiſe erläutert

Der bekannte Philoſophieprofeſſor Bergſon iſt
von der Regierung zum außerordentlichen Geſandten
in Amerika auserſehen Dagegen iſt an ſich nichts zu
ſagen in einer Demokraite ſoll man nicht ängſtlich auf
hieratiſche Regeln bei der Beſetzung von Stellen ſehen
Ein wirklicher Skandal aber iſt es daß einzig und
allein Herr Bergſon ſelbſt Veranlaſſung und Zu
ſammenhang ſeiner Miſſion kennt daß unſere ſo leb
hafte tatkräftige und rege franzöſiſche Demokratie keine
Ahnung davon hat was für Aufträge ihr außer
ordentlicher Geſandter in ihrem Namen ausführen ſoll
Die Gewerkſchaften haben einen ſehr würdigen Proteſt
erlaſſen in dem ſie kräftig betonen daß die Arbeiter
von der volitiſchen diplomatiſchen und militäriſchen
Leitung des Krieges völlig ferngehalten werden ob
zwar ſie doch unmittelbar an dem Rieſenkampf beteiligt
ſind Uebrigens iſt es amüſant zu ſehen daß es der
herrſchenden Bourgeviſie ebenſo geht Sicherlich übt
ſie einen ſtarken Einfluß vermittelſt ihrer in der Politik
und Verwaltung ſtehenden Anhänger ſowie der faſt
völlig in ihren Händen befindlichen Preſſe aus tat
ſächlich aber iſt ihre Macht nicht organiſiert und ihre
Kontrolle nur ſcheinbar Keine einzige der in Frank
reich aufgetretenen Regierungen hat ſich als Vertreter
einer wirklichen Demokratie angeſehen alles geht
genau wie unter Napoleon I

Nicht erſt im Kriege iſt übrigens mit der Demokratie
ſo umgeſprungen worden Man erinnere ſich doch
wie Delcaſſé von 1898 bis 1905 die auswärtigen An
gelegenheiten ſelbſt unter den kritiſchſten Umſtänden
ſouverän leiten und ſeinen Kollegen wie dem Parla
ment hartnäckig die nötigen Aufklärungen verweigern
durfte nur der Präſident der Republik und der Zar
waren in ſeinen Augen wert in ſeine weitgehenden
ehrgeizigen Pläne eingeweiht zu werden Die herr
lichen Ergebniſſe dieſes vom Dorfpolitiker zum Leiter
der Geſchicke Frankreichs aufgerückten Mannes kennt
man ja Der Fall ſteht nicht allein da die Geheim
diplomatie der wir unterſtehen anſpruchsvoller
herrſchſüchtiger und unzugänglicher als die jeder be
liebigen anderen Macht hat uns in den letzten
50 Jahren von Appenteuer zu Abenteuer
gejagt leichtſinnig und völlig ohne jedes Verant
wortungsgefühl

Der letzte große Siouxhäuptling geſtorben
Aus Fort Yakes kommt die Meldung daß John

Graß Häuptling der Siouxindianer im Alter von
79 Jahren geſtorben iſt Er war einer der beſt
bekannten indianiſchen Perſönlichkeiten aus dem wilden
Nordweſten und der letzte der großen Häuptlinge des
einſtmals ſo kriegeriſchen Siouxſtammes Er hinter
läßt einen Adoptivſohn der ſich in den Reihen der
bunten Ententevölker an der Weſtfront auf dem Kriegs
pfad befindet

Fahrnreismit Nnuzeiger
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zum Saſchenfahrnlan Sommer 1018 Nusgabe vom 15 Mai erſchienene Krgänzungsblatt dons eine Reihe Veränderungen bezw neue Süge enkhälk kann von allen Inhabern des Caſchen
ſahrplanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäftsſtellen unentgeltlich be

Herbert Strugulin beobachtet hatte und wie ſie beide Die Hand von Doktor Ernſt Frieſen mußte wieder
die Schweißtropſen von der Stirne ſtreichen

Jch erſuche Sie nun ob Sie den Fall nicht für
mich weiterführen möchten

Aber weshalb Das iſt für Sie doch ein Ver
dienſt wenn Sie in einem ſolchen Falle ſo raſch die
Anklage erheben können

Jch muß die Weiterführung ablehnen wegen
Befangenheit Herr Kollege

Beſangenheit Natürlich Das können Sie
Aber wollen Sie ſich die Sache nicht noch überlegen
Sie ſagten doch ſelbſt das Tatſachenmaterial ſei ab

geſchloſſen 1Da hob Doktor Ernſt Frieſen den Kopf er wollte
jetzt nicht feige ſein er wollte ſeine Liebe nicht ver
leugnen die gerade jetzt die ſchwerſte Prüfung beſtehen
mußte Und er wollte ſie beſtehen

Ja Aber der gegen den der Haftbefehl gefordert
werden muß iſt der Bruder meiner Braut Jch kann
es nicht

Der Bruder Jhrer Braut Dann allerdings
Aber Herr Kollege muß es denn geſchehen

Ganz tonlos klang die Stimme des Staats
anwaltes

Ja Jch muß ſelbſt daran glauben Die Be
weiſe laſſen ſich nicht widerlegen

Natürlich werde ich den Fall für Sie übernehmen
Schicken Sie mir nur die Akten und auch den Kom
miſſar

Es wird ſofort geſchehen
Jch fühle ſelbſt wie Sie das treffen muß Natür

lich werden Sie nun auch die Verlobung löſen müſſen
als Staatsanwalt können Sie doch nicht der Verlobte
von der Schweſter eines eines Sie verſtehen
mich Herr Kollege

Ja Jch verſtehe Sie Jch werde meine Ent
laſſung fordern

Fortſetzung folgt

Und wenn dann Bobby von Ratrai als Mörder Um ſo beſſer Das iſt doch ein ſchöner Erfolg
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